
„(Er)kennen Sie Wetzlar?“ Freie Flächen
WETZLARMan glaubt es kaum, dass dieses Foto in unmittelbarer
Nähe zur Altstadt gemacht wurde, und zwar im Jahr 1962. Es
stammtausder SammlungvonWernerMohrund istdie756. Fol-
ge von „(Er)kennen Sie Wetzlar?“. Beherrscht wird die Auf-
nahme von großen freien Flächen, die von gepflasterten Straßen
umgeben sind. Zwei Fußgänger verlieren sich am Rand der Mau-
er. Das Schild mit dem Straßennamen haben wir unkenntlich ge-

macht, um unseren Rätselfreunden nicht den Spaß an der Lö-
sungssuche zu verleiden. Wenn Sie das Foto zuordnen können
und einen Buchpreis gewinnen wollen, dann schreiben Sie an
die Wetzlarer Neue Zeitung, Kennwort Bilderrätsel 756, Elsa-
Brandström-Straße 18, 35578 Wetzlar; E-Mail: lokalredakti-
on.wnz@mittelhessen.de. Einsendeschluss ist der kommende
Mittwoch (14. November). (hgw/Foto:WernerMohr)

„Meide das Böse
und tue das Gute“
POGROMNACHT Gedenkfeiern in Wetzlar
WETZLAR Dass einem jungen
Menschen seine Mutter, seine
Tanten und die Großeltern
genommen wird, nur weil sie
dem jüdischen Volk angehö-
ren, das kann sich heute
kaum jemand vorstellen.

80 Jahre nach der Reichs-
pogromnacht konnten rund
40 Besucher der Gedenkfeier
in Niedergirmes ein wenig
vom Grauen der Nazi-Zeit
spüren, als die 84-jährige Gi-
sela Jäckel aus ihren Kinder-
tagen erzählte.
Im Rahmen der Veranstal-

tungsreihe „November-
blues“ hatte die evangeli-
sche Kirchengemeinde Nie-
dergirmes in die Jahnstraße
3 eingeladen. An dieser Stel-
le war ein Sammellager, aus
dem Wetzlars Juden – es wa-
ren 28 – in Vernichtungsla-
ger wie Theresienstadt, Tre-
blinka, Sobibor, Auschwitz
und andere deportiert wur-
den; nur einer überlebte.
Konfirmanden aus Nie-

dergirmes verlasen mit Pfar-
rerinEllenWehrenbrechtdie
Namen von 38 Wetzlarer Ju-
den, die ein grausames
Schicksal erleidenmussten.
Die Konfirmanden hatten
sich auch überlegt, was sie
Gisela Jäckel fragen wollten,

etwa nach Erinnerungen aus
ihrer Kindheit. Die Zeitzeu-
gin erzählte und rief tiefe Be-
troffenheit hervor. Sie
mahntedieBesucher, sichfür
Frieden einzusetzen: „Ich
brauche keine Rache zu neh-
men angesichts dessen, was
mir angetan wurde. Es gibt
etwas Höheres, das dies tut.“
Die Menschen sollten to-
lerant sein zu jedermann,
egal welcher Religion er an-
gehört. Dabei schlug sie ei-
nen Bogen zu den Flücht-
lingen heutzutage.

Mahnende
Worte auch
am ehemaligen
Standort der
Synagoge

Auch Pfarrer Wolfgang
Griebwarmit 15 jungenLeu-
ten aus Hermannstein ge-
kommen. Er hatte das The-
ma Judenpogrom im Religi-
onsunterricht besprochen.
Das Gedenken, so Ge-
meindereferentin Theresia
Hermann, solle beitragen,
dass sich solche Grausam-
keiten nicht mehr ereignen.
Dabei zitierte sie Psalm 34 als
Richtschnur für das eigene
Handeln „Meide das Böse
und tue das Gute, suche Frie-
den und jage ihmnach.“

Rund 100 Menschen fan-
den sich Freitag am ehema-
ligen Standort der Wetzlarer
Synagoge ein, um an das Ge-
schehen vor 80 Jahren zu er-
innern und eindringlich vor
einem Rückfall in Antisemi-
tismus, Rassismus und Frem-
denhass zu warnen. Der Ap-
pell „Den Anfängen weh-
ren!“ zog sich als Leitmotiv
durch alle Redebeiträge.
Oberbürgermeister Man-
fred Wagner (SPD) deutete
die damals brennenden Sy-
nagogen als Signal, dass „die
Ethik des Respekts und der
Caritas durch eine von
Macht, Unterwerfung und
Vernichtungswillen diktier-
te Raubtierlogik ersetzt wor-
den sei. Anne Frank habe in
ihrem Tagebuch einen Tag
herbeigesehnt, an demMen-
schen ihrer Glaubensrich-
tung „wieder Menschen sein
können, nicht nur Juden“.
Eine erfreuliche Mittei-
lung stellte der Vorsitzende
der jüdischen Gemeinde
Gießen, Dom Aviv, an den
Anfang seiner Ansprache: In
Gießen haben am gleichen
Tag 1300Menschen an einer
von Schulen initiierten
Kundgebung für Menschen-
rechte und gegen rassisti-
sche Gewalt teilgenommen.
„Damals waren die Juden
schutzlos und alleingelas-

sen, als man sie verhöhnte,
verprügelte und aus ihren
Häusern trieb.“ Das Gesche-
hen in derNacht vom9. zum
10. November sei der Auf-
takt zur größten Mordaktion
der Menschheitsgeschichte
gewesen. Heute trete der bei
rund einem Fünftel der Be-
völkerung latent vorhande-
ne Antisemitismus wieder
lauter und enthemmter auf.
Der katholische Geistliche

Peter Kollas las den vor etwa
2600 JahrenverfasstenPsalm
74 aus dem Alten Testament
vor, der die jüdische Erfah-
rung von Bedrohung und

Verfolgung thematisiert.
Elisabeth Hausen trug mit

der jüdischen Totenklage
(Kaddisch) und der israeli-
schen Nationalhymne in
Liedform zur Gestaltung bei.
Pfarrer Wolfgang Grieb

trug als Zeichen gegen zu-
nehmende Übergriffe auf Ju-
den eine Kippa. Er mahnte:
„Wir alle müssen unsere oft
geschichtsvergessenen Mit-
menschen aufklären und wir
müssen aktiv widerstehen,
wenn gegen Minderheiten
gehetzt und diese zu Sün-
denböcken abgestempelt
werden. Wenn man das ach-

selzuckend hinnimmt, wird
man unschuldig schuldig.“
Die bei Pegida-Kundgebun-
gen artikulierte Islamfeind-
schaft sei dem historischen
Antisemitismus artver-
wandt. Auch junge Muslime
könnten hier aus der deut-
schen Geschichte lernen. In
Israel müsse das friedliche
Zusammenleben von Juden
und Palästinensern gemeis-
tert werden, in Deutschland
gehe es um die friedliche
Weiterentwicklung einer
pluralen und bunten Gesell-
schaft unter Einschluss der
Migranten. (lr/pi)

Pogromgedenken in Niedergirmes: Kinder verlesen die Namen der Opfer und entzünden jeweils eine Kerze. Be-
eindruckend war, was Zeitzeugin Gisela Jäckel (rote Jacke) zu erzählen hatte. (Foto: Rühl)

OB Manfred Wagner (r.) mit (v. l.) Elisabeth Hausen, Wolfgang Grieb und Dom Aviv. (Foto: Petri)

GOTTESDIENST

Taizé-Gebete
bei Kerzenlicht

WETZLAR Zum Taizè-Gebet
lädt die evangelische Kir-
chengemeinde inWetzlar für
Sonntag, 11. November, ab
18 Uhr in die Gnadenkirche
in Büblingshausen ein. Zum
Gottesdienst gehören ein
durch Kerzen erleuchteter
Raum, eine besondere Deko-
ration, die typischen Taizè-
Gesänge von kurzen wieder-
holten Versen, das Verlesen
kurzer Bibeltexte, Gebete
und Stille. Der Eintritt zum
Taizè-Gebet ist frei. (lr)

KONZERT

Indie-Folkpop
von „Echo me“
WETZLAR Am Sonntag, 11.
November, spielt bei freiem
Eintritt ab 20 Uhr Jesper
Braae Madsen alias „Echo
me“ im „Café Vinyl“. Der in
Kopenhagen lebende Sänger
stellt sein neues Album
„Sleep is Key“ vor: Indie-
Folkpop-Perlen in moder-
nem Soundgewand und be-
rührende Geschichten eines
Mannes, der mitten im Le-
ben steht und für seine Mu-
sik kämpft. (red)

TIERSCHUTZ

Polizei
fängt giftige
Echse ein
WETZLAR/HÜTTENBERG Ein
nicht ganz alltäglicher Einsatz
hat am Freitagmittag die
Wetzlarer Polizei beschäftigt:
Die Beamten mussten auf der
Landstraße zwischen Wetzlar
und Weidenhausen eine ka-
pitale Echse einfangen.
Gegen11.25Uhr traute ein
Rettungsdienstfahrer seinen
Augen nicht: Auf der Land-
straße vor ihm spazierte eine
etwa 40 bis 50 Zentimeter
lange Echse. Er stoppte, si-
cherte den exotischen Ver-
kehrsteilnehmer vor Gefah-
ren ab und informierte die
Wetzlarer Ordnungshüter.
Die rückten an, fotografier-
ten die Echse und zogen Ex-
perten der Tierklinik der Uni
Gießen hinzu. Die klassifi-
zierten das Tier als „Gila-
Krustenechse“ und gaben
den Hinweis, dass dieses Tier
als giftig eingestuft ist.

Besitzer vermisste
sein Haustier schon

Die Polizei bewegte die
Echse dazu, in eine Kiste zu
krabbeln. Gleichzeitig infor-
mierten Kollegen auf der
Wache die zuständige Abtei-
lung im Regierungspräsidi-
umGießen.Dorterhieltensie
die Auskunft, dass eine Ech-
se dieser Art von ihrem Be-
sitzer kurz zuvor als vermisst
gemeldet worden war. Er ist
bei der Behörde ordnungs-
gemäß gelistet. Kurz darauf
erschien der Mann und
nahm das Tier in Empfang.
Wie es dem Tier gelungen
war, seinem Besitzer fortzu-
laufen, ist Gegenstand wei-
terer Ermittlungen der
Wetzlarer Polizei. (red)

Dieses Tierchen haben Beamte
„festgenommen“. (Foto: Polizei)

FÜHRUNG

Im Viseum wird
das Sehen erklärt
WETZLAR Im Viseum kön-
nen Interessierte am Sonn-
tag, 11. November, eine Rei-
se durch die Welt der Optik
unternehmen. Die Tourist-
Information bietet ab 15Uhr
eine Führung an. Gerhard
Ihle präsentiert Exponate zu
Mikroskopie, Fotografie, Au-
gen- und Fernoptik. Karten
kosten sechs Euro. (red)

MUSEUM

Elefantenuhr
wird vorgestellt
WETZLARAmSonntag, dem
11. November, wird ab 14.30
Uhr bei einer Exponatfüh-
rung in der Sammlung von
Lemmers-Danforth im Mu-
seum Palais Papius in Wetz-
lar die sogenannte Elefan-
tenuhr vorgestellt. Oda Peter
erläutert Material, Technik,
Funktion und kulturhistori-
sche Bedeutung dieses he-
rausragenden Ausstellungs-
stückes der Sammlung, das
um 1600 in Augsburg ent-
standen ist. (red)

3497 Euro für das Kinderdorf
SPENDE Wahlheim-Wiesn in Garbenheim stand ganz im Zeichen des guten Zwecks

WETZLAR-GARBENHEIM
Michael und Sylvia Lautz,
WKG-Prinzenpaar 2009/10,
haben von Gunter Hassel-
bach, dem Großkreuzträger
der WKG, die Tradition der
Kestner-Wiesn übernommen.

Sie veranstalteten auf ih-
rem Firmengelände in Gar-
benheim zum fünften Mal
ihre Wahlheim-Wiesn.
„O’zapft is!“ hieß es Ende

September, das Blasorches-
ter der Feuerwehr Garben-
heim um Thomas Buß spiel-
te auf und später sorgte die
„Münchner Gaudiblosn“ für
Superstimmung. Traditio-
nell gab es statt Geschenken
fürdieGastgeberSpendenfür
den guten Zweck, die nun
dem Albert Schweitzer-Kin-
derdorf (ASK)Wetzlar zu Gu-
te kamen. 3479 Euro kamen
so zusammen, die ASK-Ge-
schäftsführer Wolfram
SpannausunddieLeiterinfür

Öffentlichkeitsarbeit und
Sponsoring, SusanneHögler,
entgegen nahmen. Span-
naus erläuterte die Verwen-
dungsmöglichkeiten für das
Geld, die von Musikunter-
richt und Therapien über
Lehrstellensuche und Frei-
zeiten bis zur Einrichtung
neuerWohngruppen reicht.
„Die Kinder haben oft Un-

denkbares erlebt und brau-
chen sovielmehr als das,was
aus den Pflegesätzen finan-
ziert werden kann“, so Span-

naus. „Deshalb freuen wir
uns über Spenden, die Dinge
ermöglichen, die das norma-
le Budget überschreiten“, er-
gänzte Högler.
„Die Jugend ist doch das
Wichtigste, das unsere Ge-
sellschaft hat, deshalb wol-
len wir die Kinder auf der
Schattenseite des Lebens un-
terstützen“, so Lautz, der den
270 Gästen und allen Hel-
fern und Sponsoren für En-
gagement und Unterstüt-
zung dankte. (hp)

Spendenübergabe: Susanne Högler und Wolfram Spannaus nahmen den
Scheck von Sylvia und Michael Lautz entgegen. (Foto: Pöllmitz)
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